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Neue Therapieforschung in Aachen: High-
Flow-Therapie bei COPD-Patienten

Uniklinik RWTH Aachen führt im Auftrag des G-BA Studien
zur High-Flow-Therapie bei COPD und respiratorischer

Insuffizienz durch.

In der Medizin ist die Entwicklung neuer Therapieansätze
entscheidend, um den Bedürfnissen von Patientinnen und
Patienten gerecht zu werden. An dieser Stelle setzt die Uniklinik
RWTH Aachen an, die nun mit der Durchführung zwei wichtiger
klinischer Studien beauftragt wurde. Diese Untersuchungen, die
sich auf die Behandlung von Patienten mit chronisch
obstruktiver Lungenerkrankung (COPD) und unterschiedlichen
Typen der chronischen respiratorischen Insuffizienz fokussieren,
sollen wertvolle Erkenntnisse für die zukünftige Therapie und
Verbesserung der Lebensqualität der Betroffenen liefern.

Die Verantwortung der Uniklinik RWTH
Aachen

Die Medizinische Klinik V der Uniklinik RWTH Aachen, unter der
Leitung von Univ.-Prof. Dr. med. Michael Dreher, übernimmt die
Rolle einer unabhängigen wissenschaftlichen Institution (UWI).
Ihre Aufgaben umfassen die Erstellung der Studienprotokolle,
das Einholen der erforderlichen Genehmigungen von Behörden
sowie der Ethikkommissionen. Ein weiterer zentraler Aspekt ist
die Auswahl geeigneter Studienzentren und die Rekrutierung
von Patientinnen und Patienten, die an den Studien teilnehmen
sollen.

Hintergrund der Studien



Grund für die Durchführung dieser Studien ist die Tatsache, dass
in einigen Fällen die medizinische Notwendigkeit oder der
Nutzen neuer Behandlungsmethoden nicht ausreichend
erforscht sind. Aus diesem Grund wurde im Jahr 2012 ein
Verfahren zur Erprobung neuer Untersuchungs- und
Behandlungsmethoden ins Leben gerufen, das es ermöglicht,
therapeutische Ansätze systematisch zu testen und deren
Wirksamkeit zu bewerten. Der Gemeinsame Bundesausschuss
(G-BA) hat die Rahmenbedingungen für die Studien festgelegt,
um letztlich fundierte Entscheidungen treffen zu können.

Ein Blick auf die High-Flow-Therapie

Die High-Flow-Therapie (HFT) wird in diesen Studien getestet
und soll Patienten eine verbesserte Atemunterstützung bieten.
Hierbei erhalten die Teilnehmenden über eine Nasensonde
befeuchtete, erwärmte Raumluft, die mit zusätzlichem
Sauerstoff angereichert werden kann. Die HFT wird vorwiegend
über mehrere Stunden angewandt und kann sogar zuhause
selbstständig durchgeführt werden. Diese Therapieform könnte
bedeutsame Fortschritte in der Behandlung von
Atemwegserkrankungen darstellen.

Studienziele und deren Bedeutung

Geplant sind zwei Studien: In Studie 1 wird untersucht, ob die
HFT bei chronischer respiratorischer Insuffizienz Typ 1 in
Kombination mit einer Langzeit-Sauerstofftherapie (LTOT)
vorteilhafter ist als die ausschließliche LTOT. In Studie 2 erfolgt
ein Vergleich der HFT mit nichtinvasiver Beatmung bei
Patientinnen und Patienten mit chronischer respiratorischer
Insuffizienz Typ 2. Diese Studien könnten nicht nur die
dazugehörigen Therapien revolutionieren, sondern auch
wichtige Impulse für die gesundheitliche Lebensqualität der
Betroffenen liefern.

Fazit



Die Initiativen an der Uniklinik RWTH Aachen sind ein
bedeutender Schritt zur Erprobung neuer Therapiemöglichkeiten
für Menschen mit komplexen Atemwegserkrankungen. Die
fundierte wissenschaftliche Begleitung der Studien wird
gewährleisten, dass die Ergebnisse ein wertvolles Fundament für
zukünftige Standards in der Atemtherapie darstellen. Dies
könnte langfristig nicht nur die medizinische Versorgung
verbessern, sondern auch das Leben der Patientinnen und
Patienten positiv verändern.
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